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Der Couricer.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
e

Nee 286. Halle, Dienſtag den 22. Juni 1852.

ligenſtadt wurden uns 8 Thlr. von der Kloſterſchule Roßleben durch
Hrn. Prof. Herold überſandt. Expedition des Cour.

———Öv—m—-
Z Halle, den 22. Juni. (Wochenſchau.) Jn Preußen wur-

den die Berliner Zollberathungen dauernd fortgeſetzt; die Verhandlun-
gen ſcheinen, weil man eben ſich für nichts verbindlich macht und erſt
ſchätzbares Material liefert, ſich noch längere Zeit ohne Entſcheidung
hinzuziehen. Vorläufig, ſo heißt es, machen die Darmſtädter noch keine
Miene zur Verſtändigung. Andererſeits war die Sendung des Herrn
v. Bismark-Schönhauſen ein Zankapfel der öffentlichen Blätter: die der
Regierung näher ſtehenden Blätter behaupten mit Beſtimmtheit, daß
alle Gerüchte über nachgebende Jnſtruktionen dieſes Geſandten durchaus
aus der Luft gegriffen ſeien.

Das Zeitungsſteuergeſetz ſoll nun mit dem erſten Juli in Kraft
treten.

Schleſien wurde von Sr. Majeſtät beſucht es knüpften ſich daran
vielfache Feſtlichkeiten in Breslau, wo die Jnduſtrieausſtellung einer
dauernden Theilnahme ſich erfreut. Der Prinz Friedrich Karl, der in
Warſchau ſich am Arme beſchädigt hatte, ſoll ſich auf dem Wege der
Beſſerung befinden.

Jn Danzig macht die Jeſuitenmiſſion dauerndes Aufſehen wie man
vernimmt, ſollen dieſe Prieſter noch Marienburg und Königsberg beſu-
chen, um dann nach dem Rheine ſich zu begeben. Jn Spandau führte
die diesjährige Frohnleichnamsprozeſſion der märkiſchen, namentlich Ber
liniſchen, Katholiken zu Streitigkeiten mit den Einwohnern.

Die letzten Berathungen des Staatsminiſterii haben zu dem Ent-
ſchluſſe geführt, in Sachen der Gemeindeordnung nicht auf dem Wege
der Oktroyirung zu verfahren wie man vernimmt, würde dieſe Ange-
legenheit den Provinzialſtänden, deren Einberufung bevorſtehe, überlaſſen
werden. Herr v. Kleiſt-Retzow iſt zum Kurator der Univerſität Bonn
ernannt worden.

Ein Theil der Preußiſchen Kriegsmarine ſoll unter Führung des
Kommodore Schröder eine Uebungsfahrt nach dem Miettelländiſchen
Meere, vielleicht auch nach den tropiſchen Gewäſſern ausführen.

Der Kaiſer von Oeſterreich ſetzt ſeine Reiſe durch Ungarn und
das Banat fort; er wurde überall, namentlich in Czeglad und Temeswar
mit großen Feſtlichkeiten empfangen, und ſcheint ſeine Perſönlichkeit
auf die Magyaren überall einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht zu
haben. Die Nachrichten von einer allgemeinen Amneſtie haben ſich in-
deß bis jetzt noch nicht beſtätigt.

Jn Bayern zeigen ſich Symptome einer Miniſterkriſis, die gegen
die ultramontane Partei gerichtet wäre. Seit Rückkehr des Herrn Dön-
niges iſt der bisherige Kultusminiſter Herr v. Ringelmann entlaſſen
worden; andere Miniſter, namentlich Herr v. d. Pfordten, erhielten einen
mehrwöchentlichen Urlaub. Die Univerſität München ſoll durch ei-
nige Penſionirungen und Herbeiziehung friſcher Kräfte aus andern Staa-
ten, namentlich Liebig's (trotz ungemein ſchweren Bedingungen) neu be-
lebt werden.

Das naſſauiſche Bad Schlangenbad wird durch die Anweſenheit
der Kaiſerin von Rußland, welche Veranlaſſung zu mehrfachen Beſuchen
anderer fürſtlichen Perſonen gab, in lebhafte Bewegung geſetzt.

Kurheſſen erhielt eine neue Laſt durch die Ausgabe mehrerer
Millionen Kaſſenſcheine für die Friedrich-Wilhelms Nordbahn.

Jn Gotha wurde der Landtag geſchloſſen, und trotz des Proteſtes
der „Ritterſchaft das neue Staatsgrundgeſetz dieſes Landes von dem
Herzog nunmehr in Kraft geſetzt.

Jn Hannover iſt die Verſtändigungs Kommiſſion, die zur Aus
gleichung der Forderungen der Ritterſchaft gegenüber der Staatsregie
rung eingeſetzt war, reſultatlos auseinander gegangen. Auf eine Kam
merinterpellation in Sachen des Septembervertrages erwiderte das Mi
niſterium, daß die Regierung nicht daran denke, der Ausführung dieſes
Vertrages hindern in den Weg zu treten.

Der Oldenburger Landtag hat nunmehr dem Septemberver
trage, obwohl die geſtellten Bedingungen von Hannover nicht erfüllt
worden, ſchließlich pure ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Dänemark ſetzt ſeine Gewaltthätigkeiten gegen die Herzogthümer
fort; auf das Dringen der Kopenhagener Preſſe, die unverkennbar jetzt
den Staat leitet, wurden wieder eine Reihe von Beamten, theils „vor“,
theils „nachmärzlicher“ Beſtallung, abgeſetzt; wie Alles, was dort ge
ſchieht, lediglich ein Akt der Rache.

Jn England befinden ſich alle Verhältniſſe ſo ziemlich in derſel
ben Lage: jedoch heißt es, daß Lord Malmesbury, dem in Vertretung
engliſcher Bürger im Aulande mehrfache Schwächen nachgewieſen worden,
demnächſt abtreten werde. Die Wahlbewegung nimmt dauernd ihren
Fortgang als nenue, gefeierte Kandidaten werden die vielberühmten
Schriftſteller, der große Geſchichtsſchreiber Macauley und der Roman
ſchreiber Dickens (Boz) genannt. Jm Parlament außer der Militiabill
nicht viel von höherer Bedeutung ein älterer Akt, betreffend das Ver
bot katholiſcher Prozeſſionen auf öffentlicher Straße, wurde erneuert.
Jn Jrland ernannte der Papſt den bekannten Dr. Cullen zum Erzbiſchof
von Dublin. Außer neu ſich entwickelnden Verwirrungen in Ober
Kanada giebt der Krieg am Jrawaddy viel der Rede: obwohl die Bur
meſen bei einem Verſuche, Martaban wieder zu nehmen, total geſchlagen
wurden, leiden die britiſchen Truppen doch ſehr von Hitze und Cholera;
auch ſcheint ſich, weil der Mangel an kleinen Fahrzeugen ein ſchnelles
Hinaufziehen am Jrawaddy hinderte, der Krieg ſehr in die Länge zu
ziehen.

Jn Frankreich ungemein wenig von Belang; das Hauptintereſſe
nahm der Konflikt zwiſchen Präſident und der Verwaltung der Orleans
ſchen Güter in Anſpruch. Der Staatsrath entſchied ſich in dieſer Frage
endlich zu Gunſten der Regierung. Außerdem wird das gebildete Frank-
reich durch den Kampf der klerikalen Prefſe, namentlich des Hrn. Veuillot
im „Univers gegen die kkaſſtſchen Studien, bewegt. Noch hört
man, daß der Präſident, um das Defizit in dem Budget zu decken, auf
die Erhebung einer Luxusſteuer denke, die 27,000,000 Fres. einbringen
ſoll. Die Eiſenbahn von Straßburg nach Paris iſt nun in ihrer
ganzen Länge vollendet worden und ſoll demnächſt eröffnet werden.



Jn Kabylien führt General Mac Mahon den Guerilla und Razziakrieg
gegen die wilden Gebirgsbewohner nicht ohne Erfolg weiter.

Jn Rom ſollen neue Fremdenregimenter aufgeſtellt werden von
Werbungen in Hamburg und Köln, die nicht ohne Erfolg blieben, be-
richteten die deutſchen Blätter.

Griechenland ſetzt wegen des Tomos den ſüdlichen Peloponnes
in Bewegung der fanatiſche Mönch Chriſtophoros, der durch ſeine Pre
digten die Meinotten aufwiegelte, und von der Synode in Athen zur
Verbannung nach Santorino verurtheilt wurde, iſt vor den gegen ihn
ausgeſchickten Truppen nach Meſſenien entflohen.
e

Deutſchland.
Berlin, den 20. Juni. Die geſtrige Sitzung der Zollvereinskonfe

renz währte faſt gegen drei Stunden. Auf der Tagesordnung ſtand die
Fortſetzung der Diskuſſion der im Separatartikel zum 14. Ab-
ſchnitt des Septembervertrags feſtgeſetzten Tarifpoſitionen. Die
heutige Diskuſſion betraf ſpeziell die Ermäßigung des Zolles auf Sy
rup um 2 Thlr. per Centner, wie ſolches der Entwurf vorſchreibt, und
die Zuckerzollfrage mit beſonderer Berückſichtigung einer Vergleichung
der Zölle auf Kolonial und Rübenzucker. Die erſtere Poſition
wurde nach einiger Debatte vorläufig genehmigt, jedoch erforderlichen-
falls einer Modifikation vorbehalten. Hingegen machte die Frage der
Zuckerzölle eine um ſo größere Schwierigkeit. Als leitender Grundſatz
wurde aufgeſtellt einerſeits, daß der Zollkaſſe durch die Zuckerzölle dieje-
nigen Revenuen als Minimum zufließen müßten, welche dieſelbe durch
ſchnittlich in den Jahren 1846 49 gehabt hat, und andererſeits, daß
die Rübenzuckerinduſtrie in dem Heranziehen zur Beſteuerung inſoweit
berückſichtigt werden ſoll, daß die Exiſtenz derſelben keinerlei Gefähr-
dung erleide und der Ausgleichung derſelben kein Hinderniß dadurch er
wachſe. Es klingt in der That ſeltſam, dieſe beiden ſich widerſprechenden
Faktoren als Grundſatz aufzuſtellen. Die Steuereinnahme wird faſt allein
vom Kolonialzucker aufgebracht, und der Schutz des Rübenzuckers hat
eben die Verminderung der Einfuhr des Kolonialzuckers und ſomit
den Ausfall der Zollgefälle bewirkt. Jn der Diskuſſion wurde dies
auch hervorgehoben, und namentlich der Ausfall der beiden letzten Jahre
an Zöllen auf Zucker in Erwägung gezogen, während man auf der an-
dern Seite gleichzeitig für den Schutz der RübenzuckerJnduſtrie plaidirte.
Man kam ſchließlich überein, die Erhöhung des Rübenzuckerzolls von
3 Sgr. auf 4 Sgr. einſtweilen zu genehmigen, jedoch durch eine
genaue Aufſtellung aller hierauf bezüglichen ſtatiſtiſchen und ökonomiſchen
Zahlenverhältniſſe ſich eine genaue Feſtſtellung der beiderſeitigen Aus-
gleichungszölle vorzubehalten. Die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand
wurde nicht geſchloſſen, ſondern wird, ſobald das erforderliche Material
angefertigt und zuſammengeſtellt ſein wird, wiederum beginnen. Die
nächſte Sitzung iſt auf morgen angefetzt.

Die letzten von der däniſchen Regierung verfügten Maßregeln,
die Annullirung der ſchleswig-holſteiniſchen Anleihen und die Ab
ſetzung der Kieler Profeſſoren, haben allgemeines Mißfallen er-
regt. Es iſt überflüſſig hierüber Weiteres zu ſagen, man muß aber
darauf hinweiſen, daß jenen Maßregeln ſelbſt der Schein einer Berech-
tigung abgeht und daß ſie lediglich als das Erzeugniß der abſoluteſten
Willkühr anzuſehen ſind. Die jetzt für ungültig erklärten Anleihen ſind
längſt durch die vom „Landesherrn eingeſetzte holſteiniſche Landesregie-
rung“ anerkannt geweſen und von dieſer verzinſt worden. Es war alſo
kein blindes Vertrauen dem ſich die Käufer dieſer Papiere hingaben.
Jn Bezug auf die Abſetzung der Profeſſoren aber wird von der „W.3.“
mit Recht auf „das Allerhöchſte Patent, betreffend die Amneſtie für das
Herzogthum Holſtein,“ welches die eigenhändige Unterſchrift der däniſchen
Majeſtät trägt, hingewieſen, und deſſen 8. 1 ſagt: „Allen unſern Un-
terthanen vom geiſtlichen und Civilſtande, welche an dem im März 1848
in unſern Herzogthümern Schleswig und Holſtein ausgebrochenem Auf-
ruhr Theil genommen haben oder wirkſam geweſen ſind, denſelben zu
fördern, wollen wir unſere landesväterliche Gnade und Verzeihung wegen
der von ihnen begangenen rein politiſchen Vergehungen dergeſtalt ange-
deihen laſſen, daß eine Unterſuchung und Beſtrafung wegen derſelben
nur dann ſtattfinden ſoll, wenn ſie ſich ſolcher Vergehen auf's Neue
ſchuldig machen.“ Nun heißt es in dem Abſetzungs Dekret der Kieler
Profeſſoren wörtlich, daß ſie wegen ihres Verhaltens in den letzten Jah-
ren im Amte nicht beſtätigt worden ſeien. Was wird dieſen Widerſprü-
chen gegenüber geſchehen? Wird der Bundestag dazu ſchweigen
Das „C.B.“ ſagt: „Einer geſonderten Erörterung der Berechtigung
des Gouvernements zur Annullirung des ſchleswigholſteiniſchen Papier-

eldes, nachdem noch im vorigen Jahre Verbindlichkeiten in entgegenge-per Richtung von Dänemark eingegangen wurden, wird gewiß keine

der Bundesregierungen entgegentreten.“ (N.-3.)
Elberfeld, den 19. Juni. Jn der geſtrigen Verwaltungsraths-

Sitzung der Düſſeldorf Elberfelder Eiſenbahn Geſellſchaft wurde be
ſchloſſen, für den zurückgetretenen neuen Direktor, Herrn Advokat
Anwalt Bloeme, zu einer Neuwahl auf Freitag den 2. Juli dieſes

Jahres zu ſchreiten. (Elberf. Z.)Wien, den 17. Juni. Die Sache der Altkonſervativen ſteht, wie
der „Breslauer Zeitung“ geſchrieben wird, troſtloſer denn je. Einige
deutſche Journale, die ſich kurz vor der Abreiſe des Kaiſers nach Un-
arn ein Repräſentativ- Syſtem im konſervativen Sinne vorausſagen
ießen, konnten nicht gewaltiger irren. Die Altkonſervativen haben

nichts zu hoffen. Der Kaiſer hat ſich bei einer Kammerpräſentation
den Magnaten gegenüber in einer Weiſe geäußert, die über die Aus-
ſichten des ungariſchen Konſervatismus keine Zweifel laſſen kann. Von

einer Wiedervereinigung der Woiwodſchaft iſt keine Rede, die Woiwod-
ſchaft behält ihre getrennte Adminiſtration. Die Publiciſtik hatte ſich
zur entgegengeſetzten Vermuthung viel zu leicht durch den Umſtand ver-
leiten laſſen, daß der Beſitz im Großfürſtenthum, insbeſondere der
Grundbeſitz größtentheils in den Händen magyariſcher Edelleute iſt;
aber ſie bedachte nicht den politiſchen Sinn der Abtrennung der Woi-
wodina, noch daß die Maſſe der Bevölkerung aus Nichtmagyaren zu-
ſammengeſetzt iſt. Der Kaiſer ſetzt ſeine Rundreiſe durch Ungarn fort,
am 14. gab er in Temeswar eine große Tafel, und am 15. wohnte er
dort der Grundſteinlegung des Monuments bei, welches zum Gedächtniß
der Vertheidigung Temeswars im Jahre 1849 hier errichtet wird. Der
„A. Z.“ wird aus verläßlicher Quelle beſtätigt, daß die Rückkehr des
Kaiſers aus Ungarn nach Wien kaum vor Anfang Auguſts erfolgen
dürfte. Unter andern ſoll der Kaiſer auch die untere Donaugegend bis
Orſowa beſuchen, wo bereits Anſtalten zum Empfang getroffen werden.

Kaſſel, den 16. Juni. Der Prinz Friedrich von Heſſen,
präſumtiver Nachfolger in der Regierung des Kurfürſtenthums, welcher
vor einigen Tagen in Perſon die Einwilligung des Kurfürſten zu ſeiner
Vermählung mit einer Tochter des Prinzen Karl von Preußen
eingeholt hat, wird nach ſtattgehabter Vermählung dieſen Sommer noch
ſeinen bleibenden Wohnſitz hier nehmen und iſt dazu das Schloß Belle-

vue beſtimmt. (Z. f. Nordd.Wiesbaden, den 19. Juni. Geſtern war Jhre Majeſtät die Kai-
ſerin von Rußland hier anweſend und beſuchte in Begleitung Sr.
Majeſtät des Königs der Belgier, Sr. Hoheit des Herzogs und
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen, die im Bau
begriffene griechiſche Kapelle im Nerothal. Nach der Stadt zurückge-
kehrt, begab ſich Jhre Majeſtät hierauf in die griechiſche Kapelle und
ſodann in die katholiſche Kirche an die Ruheſtätte der hochſeligen Frau

Herzogin Eliſabeth. (Fr. P.-3)Dem „Frankf. Journal“ ſchreibt man vom Main vom 19. Juni:
Das Protokoll C der Darmſtädter Uebereinkunft hat, wie
wir hören, nach kurzen Verhandlungen eine allſeitige Ratifikation erfah-
ren. Oeſterreich hat ſich den Darmſtädter Koalirten gegenüber ver-
pflichtet, in keine Separatunter handlungen über die Zoll,
und Handelsfrage mit Preußen zu treten. (Daſſelbe, nu
allgemeiner, berichtet die „Fr. P.3.“ Die Red.) r

Frankreich.
W Paris den 19. Juni. Der Schlag, der ſchon ſeit längerer

Zeit die Pariſer Journale bedrohte, iſt heute gefallen. Der „Moni-
teur“ kündigt heute an, daß ſein Abonnement vom 1. Juli ab 10 Fre.
für 3 Monat, 20 Fre. für 6 Monat und 40 Fre. für 1 Jahr betragen
werde. Das bisherige Abonnement hat bekanntlich 112 Fre. pr. Jahr be
tragen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das offizielle Blatt, welches zum er
ſten Male als Konkurrent der Journale auftritt, auch einen thätigen An-
theil an den Journaldebatten nehmen und ſeine bisherige Redaktions-
weiſe weſentlich modifiziren wird, wenn nicht gewiſſe Bedenken, daß
nämlich dadurch die Regierung zu ſehr à decouvert geſetzt würde, über
dieſe Abſicht ſiegen ſollten. Wie dem nun auch ſein möge, ſo viel iſt
gewiß, daß der Pariſer Journaliſtik nicht leicht ein empfindlicherer
Streich hätte verſetzt werden können, und ihr Kapitalwerth iſt durch
dieſe einzige Maßregel um 50 Prozent gefallen. Außerdem enthält
der „Moniteur“ über die Organiſation der Miliz in Algier
ein ſehr umfangreiches Dekret.

Eine von einem Legitimiſten geſchriebene Broſchüre über
die Politik der „Herzoge“ (wie man gewöhnlich die Vollmachtsträger
des Grafen von Chambord nenunt), wird morgen erſcheinen und iſt be
ſtimmt, ein großes Aufſehen zu erregen, da ſie als der Ausdruck der
Geſinnungen eines großen Theils der Legitimiſten angeſehen wird. Der
Name des Verfaſſers, Alex. Remy, ſcheint dies zu verbürgen. Die
Folgen von dem bekannten Briefe des Grafen v. Chambord, der ſeine
Anhänger von aller öffentlichen Wirkſamkeit entfernt hat, werden darin
als höchſt verderblich für die Partei geſchildert. Die Regierung wird
ſich ohne Zweifel der darin zu Gunſten Louis Napoleons gemachten
Geſtändniſſe bemächtigen. „Die angeordnete Emigration im Jnnern“,
heißt es an einer Stelle, „iſt eine ausgeſprochene Trennung von der
Nation. Und warum ſollte eine Theilnahme an der Politik unter der
jetzigen Regierung weniger ehrenhaft ſein, als unter der Uſurpation der
Orleans? Jſt der Raub einer Krone achtbarer, als das Befragen des
Nationalwillens 2c.“

Die Kollekte für die Familien der bei den Dezemberun-
ruhen gefallenen Gensd'armen iſt ſo reichlich ausgefallen, daß das
zinsbar angelegte Kapital für einzelne Familien eine jährliche Penſion
bis zu 1500 Fr. abvwirft.

Großbritannien und Jrland.
London, deu 17. Juni. Die Königin hat geſtern in Buckingham-

Pallaſt ein großes Diner gegeben, dem viele Mitglieder des diplomati-
ſchen Corps beiwohnten. Hr. Feargus O' Connor iſt nach der
Krankenanſtalt des Dr. Cooke in Chiswick gebracht worden, wo er unter
die Aufſicht des Jnſpektors Berkſon und einer Polizeiwache geſtellt wurde.

Das Dampfſchiff „Humboldt“ iſt in 11 Tagen von NewYork
in Southampton angekommen. Bei der Abfahrt des Dampfers ſtanden
die Ausſichten für die Erwählung des Generals Caß ſehr günſtig.

(P. C.)
London, den 18. Juni. Es konnte natürlich von vorn herein kein

Zweifel obwalten, welchen Eindruck die Proklamation vom 15. dieſes
Monats in Jrland hervorbringen werde. Die erſte Stimme, welche

von der
läßt, iſt
Nummer

einen

naten N
haben w
ſehr verlb
erfolgen

M
nung de

Tu
Ehege
18, Fra
heirathe
ſtehende

und An
gültig,
liche Ei

hen, wie
zubringe

theils h
hieſigen
ſepred
ſind fol
verrein!

beſtraft
D

hauſen
Wallho
den 13
vom 2
entwen
wollten
Sie gi
gen m
hierin.
Räume
ſich ve
und hi
zum S
hinder
ſelben
feſthiel

J

erkann
gefund
habe.

2

bekenn

auch 1
und e

2

Reſun
der S

u
2

Zucht!

C



von der Schweſter Jnſel her ſich über dieſen Gegenſtand vernehmen
läßt, iſt die des in Dublin erſcheinenden Freeman“. Die geſtrige
Nummer dieſes Blattes bezeichnet das Manifeſt als ein Wahl Manöver

einen erbärmlichen Kunſtgriff, ſo niedrig, daß vor drei kurzen Mo-
naten Niemand den „ritterlichen“ Earl von Derby für fähig gehalten
haben würde, ſich dazu herabzulaſſen. Die Anſicht iſt gegenwärtig
ſehr verbreitet, daß die Auflöſung des Parlaments ſchon am 26. Juni

erfolgen wird. (K. Z.)Spanien.
Madrid, den 14. Juni. Die offizielle Gazette enthält die Ernen-

nung des General Juan de Lara zum Kriegsminiſter. (P. C.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 15. Juni. Das der Abgeordnetenkammer vorgelegte

Ehegeſetz beſteht aus 7 Kapiteln. Nur Männer, welche wenigſtens
18, Frauenzimmer, welche wenigſtens 15 Jahre zählen, können ſich ver
heirathen. Das Jus canonicum vertraut den Pfarrern, das in Frage
ſtehende Geſetz den Bürgermeiſtern das Aufgebot, wogegen Behörden
und Anverwandte reklamiren können. Der Heirathsakt iſt nur dann
gültig, wenn er in den Civilakten regiſtrirt worden iſt. Wenn die kirch
che Einſegnung nicht ſtattfinden kann, wird die Trauung als ſchon bei
der richterlichen Behörde als geſetzmäßig vollzogen angeſehen.

Turin den 16. Juni. Herr Thiers iſt hier krank angekommen,
er muß ſich mehrere Tage hier ausruhen und will dann nach Genf ge
hen, wo ihn ſeine Familie erwartet. Er wird mit ihr dort den Winter

zubringen. (P. C.)
Locales.

Halle, den 20. Juni. Bei der theils am vergangenen Sonntage,
theils heute auf Anordnung des evangeliſchen OberKirchenraths in den
hieſigen Kirchen gehaltenen Kollekte für die evangeliſchen Rei-
ſeprediger in den Provinzen Poſen, Schleſien und Preußen
ſind folgende Beiträge, ſo weit ſie zu unſerer Kenntniß gekommen ſind,
verreinnahmt:

1) Jn der Kirche zu U. L. Frauen 18 Thlr. Sgr. Pf.
St. Ulrich

3) e St. Moritz 6 20 u4) St. Georgii 1 85) e St. Laurentii 11 10
6) e Donmkirche 6Summa: 957 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf.

Außerdem ſind jedoch, wie wir hören, den Herren Geiſtlichen
und Kirchenvätern einzelner Gemeinden noch anderweite nicht uner-
hebliche Beiträge zu dem erwähnten Zwecke übergeben worden.

c

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, den 21. Juni 1852.

I.

Präſident: Appellations Gerichtsrath Beelitz.
Richterkollegium: die Kreisgerichtsräthe Caeſar,

ruszewsky und Kreisrichter Kindler von Eisleben.
Königl. Staatsanwaltſchaft Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Dr. v. Gerlach.
Der Namensaufruf ergiebt 24 Geſchworne.
Jury: Gutsbeſitzer Merkwitz, Gutsbeſitzer Rudloff, Kaufmann Kade,

Amtmann Hunger, Gutsbeſitzer Höckner, Kaufmann Politz, Hauptmann a.
D Schreiber Oberpraſident a. D. v Beurmann, Buchhaändler Schmidt
r Wartze, Rittergutsbeſitzer v. Ludwiger, Muhlenbeſitzer

euſcher.
Vertheidiger: Referendar Küſter.
Auf der Anklagebank befindet ſich:
Der Handarbeiter Karl Kaufmann aus Wallhauſen 193 Jahr alt 6mal

beſtraft, angeklagt wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Ruckfall.
Die Handarbeiter Chriſtoph Schaumkelle und Chriſtoph Goldammer zu Wall-

hauſen haben im Laufe des diesjährigen Winters für den Gaſthofsheſitzer Stock zu
Wallhauſen in der in deſſen Gehöft gelegenen Scheune deſſen Getreideerndte um
den 13ten Scheffel gedroſchen. Dieſelben bemerkten zu wiederholten Malen daß
vom Ausdruſch auf der Scheunentenne kleine Quantitäten von circa Scheffel
entwendet wurden dies veranlaßte ſie des Nachts in der Scheune zu wachen, und
wollten ſie dies namentlich auch in der Nacht vom 30. zum 31. Januar c. thun.
Sie gingen deshalb Abends gegen 8 Uhr am 30. Januar c. in die Scheune gin-
gen mittelſt einer Leiter auf den obern Raum uber der Tenne und verſteckten ſich
hierin. Nur kurze Zeit hatten ſie hier auf der Lauer gelegen als ſie in den obern
Räumen etwas raſcheln hörten. Als das Geräuſch in der Gegend über der Tenne
ſich vernehmen ließ, ging Schaumkelle darauf zu ſtieß an einen gefüllten Sack
und hörte gleichzeitig daß Jemand vom Schutz auf die Tenne herabſprang und
zum Scheunenthore hinaus und in das Stock'ſche Gehöft lief. Goldammer ſprang
hinderdrein, während Schaumkelle dem Stock'ſchen Hausknechte zurief, der in dem
Peter senvucte eine aus dem Hofe in die Hausſtur laufende Perſon ergriff und
eſthielt.

In dieſer Perſon wurde der Handarbeiter Karl Kaufmann aus Wallhauſen
erkannt und geſtand derſelbe ſofort ein daß er den Jnhalt des von Schaumfkelle
S Sackes Scheffel Roggen vom Stock ſchen Hausboden enkwendet
ha

Wunderlich, Wie-

e.

Der Angeklagte hat in der Vorunterſuchung ein offenes Bekenntniß abgelegt,
vekennt ſich auch heute ſchuldig es würde der Zuziehung der Geſchworenen daher
auch nicht bedürfen wenn nicht fur den Kaufmann mildernde Umſtände vorlägen
und erfolgt deshalb die Vernehmung von 3 Zeugen.

Das Plaidoyer des Staatsanwalts erfolgt, ebenſo die Vertheidigung, ſowie das
Reſumé des Präſidenten die den Geſchworenen vorgelegte Frage wurde in Betreff
der Schuld bejaht, bezüglich der mildernden Umſtände verneint.

Der Gerichtshof zog ſich zurück und erkannte gegen den Angeklagten 8 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Polizeiaufſicht.

II.
Gerichtshof Staatsanwalt und Jury die Vorigen.
Vertheidiger: Referendar Acker mann.

Der Handarbeiter Johann Philipp Bernhard Hen ze aus Uthleben, 81Ah rn a mal beſtraft angeklagt wegen einfachen Biebſahi i i her

ückfall.
Am 1. November pr. ſahen der Verwalter Hädrich aus SundhaHandarbeiter Friedrich Bergmann jun. aus Uthleben auf einem W Ritergtae

paächter König zu Sundhanſen gehörigen Feldplan, worauf Kohlrüben in Haufen
iagen, 2 Perſonen unmittelbar an den Rübenhaufen beſchäftigt. Bei ihrer Annä
herung erkannten ſie in dieſen Perſonen die Handarbeiter Henze und Ernſt Bar
thel De e ſie den Headeich und 8

ieſe ergriffen, als ſie den Hädrich und Bergmann anſichtig wurd iwobei ſie namentlich auch Henze Kohlrüben von Sarg S her wie

w. i ergriffen e rm entkam.ie von Henze abgeworfenen Kohlrüben glichen den übrigen Rü eKönig'ſchen Acker vollſtändig und beträgt der Werth derſelben Segen auf dem

Barthel, gegen welchen beſondere Unterſuchung eingeleitet worden, hat wiederholt zugeſtanden daß er beabſichtigt, eine Quantität Kohlrüben dern Keule
Acker ſich anzueignen gleichzeitig aber auch verſichert, daß Henze in gleicher Ab
ſicht ſich auf den König'ſchen Acker begeben und ſich ebenfalls bereits in Beſitz
von d er dort geſetzt W

Der Angeklagte leugnet auch heute ſowie in der Vorunterſuchun eerfolgt deshalb die Beweisaufnahme von 3 Zeugen, aus deren gen de So

des Angeklagten völlig erwieſen wurde.
Das Plaidoyer der Staatsanwaltſchaft die Vertheidigung und das Reſumé

des Präſidenten geſchieht, und nachdem die den Geſchworenen aufaeſtellte Frage
mit mehr als 7 Stimmen durch das Verdict: „Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig
erfolgt zog ſich der Gerichtshof zurück und erkannte gegen den Henze 8 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Stellung unter Polizriauſſicht.

II.
Gerichtshof Staatsanwalt und Jury die Vorigen.

6 Vertheidiger: 1) Referendar Jacobi für Serbe, Dr. Heimann fur
ab quet.

1) Der Handarbeiter Joh. Auguſt Serbe von Halle, 35 Jahr alt, Vater
von 5 Kindern, bereits 7mal wegen Diebſtahls beſtraft, und 2) die verehel Ziegel
decker Marie Louiſe Gasquet geb. Müller, eine berüchtigte Diebin von hier,
56 Jahr alt, ſind beide beſchuldigt, in der Nacht vom 22. bis zum 28. März oder
am 22. März Abends zwiſchen 7 und 9 Uhr aus einer feſt zugeſchlagenen Tonne
voll Heringe die ſich auf dem Kahne des Schiffseigenthümers Röſel von Deutſch
Nettkau vefand, und welche derſelbe noch verkaufen wollte, circa 8 Schock Heringe
entwendet zu haben.

Beide beantworten die von dem Präſidenten an ſie gerichtete Frage ob ſie
ſchuldig oder nicht ſchuldig wären, mit Nein, wollen vielmehr die Heringe gekauft
haben. Es wird Beweis aufgenommen, welcher jedoch ganz zum Nachtheil der An
geklagten aurfällt.

Nachdem das Plaidoyer erfolgt und vom Staatsanwalt darin gegen Beide
das Schuldig beantragt von dem Vertheidiger aber dem widerſprochen wird ge
ſchieht das Reſumé des Präſidenten und dann die Frageſtellungen an die Jury,
und als auch dieſe von derſelben mit Ja, die Angeklagten ſind ſchuldig beant
wortet worden die Staatsanwaltſchaft nunmehr den Strafantrag formirt hatte,
trat der Gerichtshof ab und erkannte wieder den Handarbeiter Serbe 5 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Polizeiaufſicht und wieder die Gasquet 5 Jahr Zucht-
haus und 5 Jahr Polizeiaufſicht. Schluß der Sitzung um 43 Uhr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. Juni,

Im Kronprinzen: Hr. Rittmſte. v. Vangerow a. Schönebeck. Hr. Lieut. v. Reib
nitz a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Windheim a. Oſchersleben. Hr.
Hauptm. a D. Snuethlage u. Hr. Reg Aſſeſſ. Lehmann a. Berlin. Hr. Pr.
Lieut. v. Scherbening a. Nebra. Hr. Particul. v. Linding a. Eiſenach. Die
Hrn. Kaufl. Elſte a, Berlin, Krumhoff a. Leipzig, Kurz a. Nurnberg, Wend

i r esven pr. Leuſ ErStadt Zürich: Hr. Pr. Leuſcher a. St. -Louis. r. Dr. Mohr a. Magdeburg.Die Hrn. Kauſl. Staab a. Offenbach Stern a Bereſheg Fabian a Werlig,

Schurann a. Dresden, Burcker a. Lüdenſcheid, Borger u. Herrmann a. Hof,
Limpert a. Detmold. Hr. Regim.- Arzt Ruß a. Jeſſy. Frau Rentier Fiſcher
a. Bremen. Mad. Pick, Mad. Talbe u. Hr. Wachtmſtr. Krüger a Nordhau
ſen. Hr. Rent v. Dortheſen a. Lievland. Die Hrn. Gutsbeſ. v. Poſanowsky
a. Jnowraclaw u. Teichmann a. Nordhauſen.

Goldner ing: Hr. Poſt Offiz. Nözold a. Rochlitz Hr. Gutsbeſitzer Förſter a.
Langenrode. Die Hrn. Kaufl. Reincke Mandeburg u. Sondermann a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Apothek. Bindt a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufl. Engel a
Treuber a. Cölleda

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Schoch a. Poſen.
Warſchau. Hr. Fabrik. Lindner a. Mecklenburg. Die Hrn. Kaufl. Schreiber
a Aruſtadt u. Heinze a, Bremen. Frl. Henne a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Frauenfeld a. Schleſien. Die Hrn. Amtl
Koch a Zſchernitz, Mathäi a. Kriegsdorf, Krobitſch a. Niemberg Gotſch a.
Magdeburg. Die Hrn. Lieut. Riedger a. Aſchersleben u. Bönning a. Zörbig.
Hr. Hüttenmſtr. Uhlig a. Sangerhauſen. Hr. Reg. Rath Siemens a. Ber
in. Hr. Jntend. Sekr. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Mathäi a.
Eisleben. Hr. O. L. G. Rath v. Sonnenberg a. Minden, Die Hrn. Kaufl.
Böhn a. Leipzig, Ludwig a. Nürnberg, Reinſtam a. Mainz, Brehmer a. Saal
feld, Baſtian a. Frankfurt

Sch arzer Här: Hr. Dekorateur Jacobs a. Halberſtadt. Hr. Apothek. Uebener
a. Brehna. Hr. Kaufm. Lorenz a. Braunſchweig. Die Hrn. Gebr. Henne,
Geſchäftsl., a. Deifeld.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Sieber u. Hr. Brauereibeſ. Stauffer a. Nürnberg.
Hr. Fabrik. Rabe a. Dresden. Hr. Schmiedemſtr. Schirmer a. Erfurt. Hr.
Amtm. pitſchke a. Frankfurt.

Eiſenbahnhof: Hr. Optik Hempel a. Paris. Hr. Jntend -Rath Richter a. Wien-
Hr. Oberförſter Müller a. Gerz. Die Hrn. Kaufl Simon a. Petersburg u.

Biſchoff a. Pforte.
Chüringer Bahnhof: Hr. Prem. Lieut. v. Stuckradt a. Liebenwerda. Hr. Partik.

Ulrich u. Hr. Refer Salzmann a. Berlin. Hr. Kand. Staſenbalg a. Rügen.
Hr. Gutsbeſ. Heidecke a Aſchersleben. Hr. Artiſt Blume a. Oldenburg. Die
Hrn Kaufl. Schneider a. Leipzig, Vogler a Chemnitz, Mory a, Hamlin, Löwe
a. Reichenbach, Pintus a. Brandenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Amtsr. Meyer a.

Wo

19. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck“) 330,0 Par. L. 331,51 Par. L. 331,93 Par. L. 331,41 Par. e.

Dunſtdruck 5,00 Par. L. u,72 Par. L. 4,81 Par. L. 4,84 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 87 pCt. 71 pCt. 89 pEt. 82 pEt.
Luftwärme 12,4 Gr. Rm. 14,2 Gr. Rm. 11,6 Gr. Rm. 12,7 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. JDie Feuer C r „Colo- 6 I t t a P C r h a 0 d 0 rn
nia“ hat uns zu Anſchaffung von Feuereimern und und di igli ten voReſerve Sprigenſchläuchen durch die hieſige Agen- und die vorzüglichen Sorten von Stahlſedern empfiehlt C. F. F. Colberg,

tur achtzig Thaler auszahlen laſſen. alter Markt.Jndem wir über den Empfang dieſer Summe

ent J le abend IIIDekherl t t g. enre C Heilſame Erfindung.Geſchenk unſern innigſten Dank mit aus.
Das neuerdings verbeſſerteWettin g/S., den 19. Juni 1852.

Pollutions-Verhinderungs-Jnſtrument,Der Magiſtrat.
Sonntag den 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

ſoll das Schlemmen eines Peißner Gemeinde S deſſen Verbreitung, da es, ohne die geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige Folgen
Teiches in der Schenke daſelbſt an den Mindeſt S herbeizuführen, keine Samenergießungen zuläßt, von der Königl. Hohen Regierung zu
fordernden verlicitirt werden. Erfurt bewilligt worden iſt, beſeitigt gründlich und in kurzer Zeit jenes gefährliche und

Der Orts Vorſtand. vernichtende Uebel. Seine zweckmäßige und einfache Einrichtung wird von der mediziniſchen
T Fakultät in Paris und durch verſchiedene anerkannte Sanitätsbehörden, ſo wie durch die

Bei Fr. Frommann in Jena iſt erſchienen: Erfahrungen und Zeugniſſe namhafter Aerzte beſtätigt.

Zum fröhlichen Dorfleben Gegen portofreie Einſendung des Betrags erhält man Jnſtrument nebſt Gebrauchs

in allerlei Geſchichten, Keden u. Geſprächen Anweiſung vom Unterzeichneten zugeſchickt.
Jnſtrument in feinem Reuſilber mit Suspenſorium 4 Thlr.

vorgetragen in der Dorfſtube, geſammelt und 1
herausgegeben 2 Meſſing 3von H. J. Frankenheim in Bleicherode bei Nordhauſen.

Carl Gottfried.
16 Bogen 8. geh. 20 Sgr.

8
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Keine langen und breiten Jugend, Liebes Eine Auswahl Sommer Beinkleider wie auch Tween und Polka, ver-

Drangſals und Glücks Romane, noch vornehm ßguft zum Koſtenpreis das Kleider Magazin von
erdachte Novellen in erkünſteltem Volkstone, ſon

dern einfache Schilderungen aus dem Natur und 0 0 ſ IVolksleben Thüringens, deren landſchaftliche Fär-
bung und Sprache ihrem Werthe gewiß um ſo große Ulrichs und Steinſtraßen- Echke.
weniger Abbruch thut, als wir ſeit Möſer und
Claudius ſo wenig Achtes der Art aus Nord-
deutſchland gehabt haben. Da iſt alles wirklich Gegen Sommerſproſſ en. Getreidepreiſe.
aus dem Leben gegriffen, ſelbſterfahren, ſelbſtge- J. g. Wittenberg, den 16. Juni.dacht, ſelbſtempfunden, aufgefaßt und dargeſtellt Mein ſeit Jahren durch ganz Deutſchland, Jtalien, Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
mit poetiſchem Sinne, durchwoben mit Sprüch- Belgien u. ſ. w. bewährtes und bekanntes Mittel Roggen 2 6
wörtern, gewürzt mit Volkswitz und getragen Segen Sommerſproſſen was dieſelben gründlich Gerſe cher r
von der Fülle und Wärme eines vielgeprüſten und bleibend vertreibt, ohne die Haut oder Geſund Hafer
und doch in ſeinem Herrgott fröhlichen Gemüths. eit im geringſten zu gefährten, iſt bei mir auf Hamburg den 18. Juni, 2 Uhr 52 Min. Nachm.
Breite Moralpredigten oder dogmatiſche Entwick- franco Einſendung von 4 Thlr. à Exemplar zu er- r Weizen feſt gehalten, ohne beſ. ndere

lungen darf man hier nicht erwarten, aber wo halten- Zinkes die Schilderung der Gottes in Dahlen an der Leipzig Dresdner Eiſenbahn. Loco 9, e London lang 13 Mk. 61 Sch.,
der Natur oder menſchlicher Seelenzuſtände mit Fr. Ad. Schuri 13. Mk. 74 Sch kurz: 13 Mk. 8 Sch., 13 Mk. 84ſich bringt, da bricht aus dem harmloſen Humor prageticirender Anz. Sch. Amſterdam 35, 95. Wien 180.

die ernſte Hinweiſung auf das Hohe und Heilige Wwaſſerſtand der Saale bei Palle:hervor, bald in den eignen Worten des Verfaſ- am 20. Juni Abds. G Uhr am uUnterpegel 7 F.ſers, bald in einem treffenden Bibelſpruche. n c am 21. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel z
Vorräthig in der Perſon findet Beruckſichtigung und kann ſich melden Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Juni,Buchhandlung des Woaiſenhanſes bei Carl Paetzoldt in Halle, Magdeburger am alten Pegel 17 Zoll unter 0, am neuen Pegel

in Halle. Chauſſee Nr. 2. 5 Fuß 8 Zoll.
e Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. nach Leipziget; 75, 34 u. Morg., 114* u. Vorm. 24, 4 U. Nachm., 74 U. Perſonengeld: J. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.
7Ank. von 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds.

Abg. nach 63, 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.Ant. von Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), s u. Morg., 114 u. Vorm., 24 U. Nachm., 73 u. Abds. III. Kl. 29 Sgr. gr.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Berlin e e Merget nhr Nachm. T. ubr Lcbd I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 25* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin undAnk. von Erfurt é u. Morg., 114* u. Vorm., 44 U. Rachm., 7 r u. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach 43, 9* U. Morgens, 23* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ank. von Eisenach é7- u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm., 44 u. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von Cassel ör7 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 114* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von F I ankfurt d. I. 6 U. Meta (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 45 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Rachm. Wettin: Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich s Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich früh 104 Uhr. Löbejün (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, reitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. ettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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